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Die Lanötagswahlen in Sachsen .
Keine bürgerliche Mehrheit . — Schwierige Regierungsbildung . — Erfolge

der Splitterparteien .
vresden . l . November lSi gener vrahtberlchk ) vas vorläufige

omlliche Ergebnis der Landkagswahleu vom 3l . Oktober ist das

folgende :
31. 10 im 7. 12. 1924 Landtags «. 1922

Alke Sozlaldem . Partei . SS ( US — —

Deulschnattonale volkspart . 341 065 546 963 462 469

Deutsche Volkspartei . . 292 079 409 726 �474 706

SPD . . . . . . .758 142 936 206 1 060 247

Kommunisten . . . . .342 112 294 458 266 864

vtsch . Demokrat . Partei . 111 351 192 032 214 189

wirtichastspartel . . . 237 462 124193 5113
Volk . Soz . Arbeilsgem . . . 10 382 83 077 11358
Z- nlrum . . . . .24 059 25 893 22 614
Aal . . Soj . vltch Arb . p . . 37 736 - —

Reichsp . f Volksr u . Au ' w. 98 258 18 926 —

Haus - und Grundbefiber 7 027 — —

Die wahlbeleitigung betrug durchschnittlich 70,3 Prozent .

Die Manüatsverteilung .
Dresden . 1. Aovember . ( Eigener vraytbericht . ) Der säch -

fische Landtag besteht aus 96 Abgeordnelen . Aach de « amttichen
Feststellungen verteilen sich die Mandate wie folgt :

Alte Sozialdemokratische Partei 4. veuischnationale 14. Deutsche

Votkspartei 12, Sozialdemokraten 31 . Kommunisten 14, De¬

mokraten 5, M. lschajtspartei 10 . Aationcljozialislen 2, Auswertungs -

pactei 4 Mandate .
8

Die Ergebnisse der Landtagswahlen in Sachsen sind die

folgenden :
1. Es ist den bürgerlichen Parteien nicht gelungen , eine

bürgerliche Mehrheit m erzielen . Sozialdemokraten ,
Kommunisten und Alte Sozialdemokraten haben zusammen -
gerechnet eine Mehrheit von rund 40 OVO Stimmen . Sie

werden also Zusammen im Landtag eine Mehrheit von minde -

stens einer Stimme haben . Diese Mehrheit wird freilich ohne

praktische Bedeutung sein Der Versuch für eine Stahl -
Helmregierung in Sachsen eine Mehrheit zu schaffen , ist
kläglich zusammengebrochen .

2. Die Sozialdemokratie hat gegenüber der Land -

tagswahl vom Jahre 1922 wie auch gegenüber der Reichstags -
wähl vom 7. Dezember 1924 einen erheblich en Stim -

menverlust zu verzeichnen . Zählt man die Stimmen von

Sozialdemokraten und Alten Sozialdemokraten zusammen , so
ergibt sich gegenüber der Dezemberwahl ein Verlust von rund

89 villi Stimmen .
3. Die A l t e S o z i a l d e m o k r a t i s ch e P a r t e i, die

Partei der Abgesplitterten , der ehemaligen Landtagsfraktions -
Mehrheit , hat rund 100 000 Stimmen und vier Land -

togsmandate erhalten .
4. Die K o m m u n i st e n haben einen erheblichen

W a h l e f o l g zu verzeichnen , sie gewmnen gegenüber der

Mahl vom 7. Dezember rund 48 000 Stimmen und werden

in den neuen Landtag mit 14 Mandaten gegenüber 10 Man -

daten im vorigen Landtag einziehen .
5. Die bürgerlichen Parteien sind o o l l st ä n -

digzerfplittert . Deutschnationale , Deutsche Volkspartei
und Demokraten erleiden gewaltige Stimmen - und Mandats -

nerluste . Dagegen haben Wirtschaftspartei und

Aufwertungspartei einen unerwarteten und

bemerkenswerten Erfolg zu verzeichnen . Die Wirt -

fchaftspartei hat rund 240 000 Stimmen erhalten und 10 Man -

date , die Aufwertungspartei rund 100 000 Stimmen und

4 Mandate .
0. Eine Regierungsbildung ist nach diesem Wahl - .

ergebnis noch schwieriger als im vergangenen Landtag .

Es ist noch gar nicht zu sehen , wie bei dieser Zersplitterung
und nach diesem Wahlkampf aller gegen alle eine Regierungs -
bilduna möglich sein wird .

Alles in allem ein trübes Ergebnis .
Es gilt den Ursachen dieses Wahlergebnisses nach -

zugehen . Dies Ergebnis steht im Zeichen der Wirtschaft -
lichenDepression . Andauernde Wirtschaftskrise
und andauernde Massenarbeitslosigkeit erklären

zu einem grasten Teil die Entwicklung des Verhältnisses der

bürgerlichen Parteien untereinander , wie auch die Entwicklung
des ' Verhältnisses zwischen Sozialdemokratie und Kommu -

nisten .
Das sächsische Bürgertum hat niemals wahrhaft

politisch gedacht . Es war immer beherrscht vom kleinlichsten

Jnteressenstandpunkt und Kastengeist . Di « andauernde Wirt -

schaftskrise hat diesen engherzigen Egoismus auf die Spitze

getrieben . Das sächsisch - Bürgertum sieht und will keine

großen politischen und wirtschaftspolitischen Linien . Es sieht
das Wesen der Politik in der engzerziaen Vertretung mate -

rieller Gruppeninteresscn . So erklärt sich der Rückgang von

Deutschnationalen . Deutscher Volkspartei und Demokraten , der

Erfolg der Wirtfchastspartei und der Aufwertungspartei .

Sicherlich tritt diese Erscheinung in Sachsen mit besonderer
Schärfe hervor , man wird aber nicht umhin können , daraus

Schlußfolgerungen für das Reich zu ziehen . In diesem Punkte
zeigt das sächsische Wahlergebnis die politische und

wirtschaftspolitische Unfruchtbarkeit des

deutschen Bürgertums . Man wird auch im Reich
an diesem Ergebnis nicht vorübergehen können .

Die andauernde Massenarbeitslosigkeit hat
einen Teil der sächsischen Arbeiterbevölkerung , die von jeher
unter Krise und Arbeitslosigkeit am schwersten zu leiden hatte ,
in einen Zustand der Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung
getrieben , indem sie die politischen Maßstäbe und das kühle
politische Urteil verloren hat . Hier liegt die Ursache des

kommunistischen Wahlerfolges . Die Stimmenzahlen
derKommunisten in Sachsen sind geradezu ein Grad -

mesfer der wirtschaftlichen Situation . Ver -

folgt man die Entwicklung der sozialdemokratischen Stimmen
und der kommunistischen Stimen vom 4. Mai 1924 über den
7. Dezember 1924 bis zur gestrigen Landtagswahl , so ergibt
sich das folgende Bild :

Zt. OL. 26 7. De , 24 4. Mai 24

SPD . U. ASP . 856 168 936 373 797 733
— 80 205 + 58 385

SPD . . . . 342112 2M443 373 103

+ 47664 — 30 991

Der Vergleich zeigt , daß es den Kommunisten nicht
gelungen ist, ihre Stimmenzahl vom 4. Mai 1924

wieder zu erreichen , die sie der Nachwirkung des Jnflations -
elends und der Stabilisierungskrise oerdankten . Gegenüber

dieser Wahl haben die Kommunisten einen Stimm e n -

v e r l u st von rund 31 000 Stimmen , die Sozial -
demokratie einschließlich Alte Sozialdemokratie einen Stim -

menzuwachs von rund 58 000 Stimmen zu verzeichnen . Aber

von dieser Verschiebung abgesehen , zeigen die Wahlen am

4. Mai 1924 und 31 . Oktober 1920 dasselbe Bild . Sie kenn -

zeichnen die Wellenberge der Wirtschafts -
k r i s e . die Punkte tiefster wirtschaftlicher und damit auch
sozialer und politischer Depression .

Diese politische Depression wirkt sich in der V e r st ä r -

kung der Extreme aus . Der kommunistische Erfolg ,
der Wahlerfolg der Aufwertungspartei und der National -

sozialiften sind die Zeichen dafür . Eine unpolitische Ra -

dikalisterung der Massen hat sich vollzogen .

Gegenüber der großen sozialen Ursache dieser Radikali -

sierung aber darf man den Blick nicht vor den p o l i t i s ch e n

Ursachen dieses Wahlergebnisses verschließen . Die reak -

tionären Experimente in Sachsen , die die Schwarze Reichs -

wehr im Jahre 1923 angestellt hat , und die Nachwirkungen
dieser Erperimente haben zu einer unheilvollen Zersplitterung
in der Sächsischen Sozialdemokratie , zu einer Stärkung der

Extreme in der Arbeiterbewegung geführt . Unsere Partei
wird den Fehlern , die in Sachsen begangen worden sind ,
gründlich nachgehen müssen .

Es gilt aus den Fehlern zu lernen , um so mehr , als die

Situation in Sachsen nach der Wahl noch schwieriger liegt
als vor der Wahl .

Schwierige Mehrheitsbildung .
Dresden , 1. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wahl hat

ergeben , daß die Zersplitterung außerordentlich groß ist . Im neuen

sächsischen Landtag wird sich eine Regierung nur schwer bilden

lasien . Eine sozialistische Mehrheit wäre nur vorhanden , wenn die

Sozialdemokratische Partei , die Alte Sozialdemokratie und die

Kommunisten sich zur Stützung einer Regierung zusammensinden .
Es dürfte aber ausgeschlossen sein , daß die sogenannte olle Sozial -

demokratische Partei bereit ist , eine sozialistische Minderheitsregie -

rung gemeinsam mit den Kommunisten zu stützen . Aber auch die

Bildung einer bürgerlichen Regierung wird große Schwierigkeiten

haben . Eine Mehrheit für eine solche bürgerliche Regierung wärz
nur vorhanden , wenn sämtliche bürgerliche Parteien und die Alte

Sozialdemokratische Partei bereit wären , eine derartige bürgerliche

Regierung zu stützen , sonst hätte eine solche bürgerliche Partei keine

Mehrheit . Es ist nach allem s e h r fr a g l i ch, ob im neuen sächsischen

Landtag eine Mehrheitsbildung und eine Regierungs -

bildung möglich sein wird . Es kann daher sein , daß der neue

Landtag nur eine kurze Lebensdauer hat .

Auf einer Studienreise durch Herzschlag verschieden .
Die sozialdemokratische Aeichslagssraktion erhielt vom

Aorddeutschen Lloyd folgendes Telegramm :

Erfahren soeben durch Kapitän des am 4. Aovember Bremer -
Häven fälligen Dampfers „ Eolumbus " , daß Reichstagsabge¬
ordneter Robert Dißmann an Bord durch Herzschlag
verschieden ist . Indem wir diese Trauerkunde übermitteln .
bitten wir den Ausdruck unserer aufrichtigsten Zlnteitnahme ent¬

gegenzunehmen . Aorddeulscher ' Lloyd .
»-

Genosse Dißmann ist nur 48 Jahre alt geworden . Er
wurde am 8. August 1878 in Hülsenbusch bei Gummersbach
im Rheinland geboren . Als gelernter Metallarbeiter betätigte
er sich schon in jungen Jahren in der Gewerkschaftsbewegung .
Vom 1. Mai 1900 bis 30 . September 1908 war er Bevoll¬

mächtigter des Deutschen Metallarbeiterverbandes in Barmen -
Elberfeld und Frankfurt a. M. Am 1. Oktober 1908 wurde
er Parteisekretär der Sozialdemokratischen Partei in Hanau ,
am 16 . November 1912 Bezirkssekretär in Frankfurt a. M.
Er gehörte zu den Gründern und Führern der USP2 . Seit
1920 war er Mitglied des Reichstags .

Im November 1919 wurde er zum Vorsitzenden
des Deutschen M e t a l l a r b e i te r v e r b a n d e s
gewählt .

Robert Dißmann war eine Kampfnatur , ein unermttd -
licher Organisator und Agitator , ein Meister der Kleinarbeit ,
der aber auch den großen Problemen der gewaltigen Metall -

arbeiterbewcgung gegenüber nicht versagte . Trotz seines
Temperaments und seinerKämpfernatur hat erdie Bedingungen
» nd Notwendigkeiten der Gewerkschaftsbewegung nie aus dem
Auge verloren . Er hat die Partei und seinen Verband mit
heißem Wollen und gläubiger Liebe umsaßt . Rastlose Arbeit
für die Arbeiterbewegung war sein Lebensinhalt .

Der Tod - hat ihn auf der Rückfahrt von einer Studienreise
nach Mexiko ereilt , die er in Begleitung seiner Gattin unter -
nommen hatte .

»

Der Nachfolger des Genossen Dißmann . im Reichstage ist
Genosse Landesrat Otto Witte aus Wiesbaden .

Attentat auf Mussolini .
»iuffolini unverletzt . — Der Täter gelyncht . —

Es war ein Kind .

Ein sllnszehnjöhriger Knabe gab in Bologna aus Rlusiolini

einen Revolverschuß ab . Mussolini blieb uuverlehl .

Der Attentäter wurde von Faschisten durch 14 Dolchstiche gelölet .

Weitere Nachrichten siehe Z. Seite .

Der Kurs ües Zentrums .
Reichskanzler Dr . Marx vor dem Reichsausschust des

Zentrums .

Reichskanzler Dr . Marx hielt am Sonntag vor dem Reichs -
ausfchuß des Zentrums eine Rede , die durch WTB . im Wortlaut

wiedergegeben wird . Der Reichskanzler beschäftigte sich zunächst
ausführlich mit der A u ß e n p o l i t i k. Er schilderte den Weg , der
nach Locarno und Thoiry führte , und sagte dann weiter :

Der große Vorteil des Tages von Thoiry und der im Anschluß
daran erforderlichen Verhandlungen ist der , daß sürderhin nicht
mehr die starre Einstellung Frankreichs bezüglich der Besetzung des
in Betracht kommenden Gebietes aufrechterhalten werden kann . Es
steht nun einmal fest , daß Deutschland die Befreiung des be °
setzten Gebietes von fremder Besatzung verlangen kann , sobald
der richtige finanzielle Weg gesunden wird . Aber gerade
diese Regelung bietet so große Schwierigkeiten , daß sie nicht von
heute aus morgen zu erledigen sind . Die in Thoiry vorgesehene
Mobilisierung der Reichsbahnobligationen setzt
öuf jeden Fall die Mitwirkung Amerikas voraus . Diese
ist aber nur zu erreichen , wenn das Schuldenabkommen
zwischen Amerika und Frankreich endlich von Frankreich ratifiziert
wsrd . Diese Ratifizierung stößt auf ungemein große Schwierig -
kciten in Frankreich selbst . Ehe aber die Ratifizierung nicht erfolgt
ist , ist an eine Förderung der Mobilisierungsfrage nicht zu denken .

Die Regierungsfrage .
Der Reichskanzler ging dann auf die Innenpolitik ein .

Die Frage der Regierungsbildung im Reich und in
Preußen stehe im Vordergrund : „ Was die Lag « im Reiche an -
geht , so wird von der Sozialdemokratie verlangt werden
müssen , daß sie sich endlich klar darüber entscheidet , ob sie lieber
parteitaktischen Interessen Rechnung trägt oder eine Politik , die im

allgemeinen von ihr als ' richtig anerkannt wird , dadurch tatkräftig
unterstützt , daß sie sich bereit erklärt , auch ihrerseits die Verant -

wortnng durch Beitritt zur Regierung zu übernehmen . Wiederholte
und sehr beachtliche Stimmen im sozialdemokratischen Lager geben
der Befürchtung Raum , daß in weilen Kreisen der Sozialdemo -
kratischen Partei die Erkenntnis , welche Pflicht in der Zeit des

demokratischen Parlamentarismus einer großen , aus dem Boden
der Verfassung stehenden Partei obliegt , noch nicht Gemeingut ge-
worden ist . Wenn z. B. der Abgeordnete S o l l m a n n jüngst in
einer Versammlung zu Köln ausgeführt hat , daß die Partei „ um
kleiner Augenblicksersolgc willen ihre große Zukunft , die ein wesent -
lichcs Stück des künftigen Deutschlands ist , nicht gefährden dürfe " ,
und forner , daß „die Stärk « der Partei ihr Anhang im Lande sei
und bleibe " , so lassen diese Ausführungen nicht allzu große



Hoffnung für die kommenden Dinge zu. Die Zentrumspartei
liat ihre Kraft dem notleidenden Aolk und Staat zur Verfügung ge -
stellt , obwohl ihre Störte und ihr Anhang draußen im Lande in -

folgedessen gemindert zu werden drohte . Solange die Sozmldemo -
kratie auf die Schwäche der Republik und die Bedrohung der Sicher -
heit hinweist , aber die Uebernahme einer verantwortlichen Tätigkeit
bei der Regierung ablehnt , ist von einem siegreichen Durchdringen
des wahren Staatsgedankens bei ihr noch nicht die Rede . �

Auf der anderen Seite sei die D e u t s ch n a t i o n a l e Partei
bereit , in die Regierung einzutreten . Aber : „ Mit der B e »

tonung einiger Redner des Parteitages , daß man sich auf
den Boden der Weimarer Verfassung stelle , daß man als Tatsache
anerkenne , daß Deutschland nunmehr dem Völkerbund angehöre ,
und daß man infolgedessen bereit sei , die Außenpolitik auf dem

Boden des Völkerbundes weiterzutrciben , wird man sich allein

nicht begnügen können . Dafür hat doch das Verhalten der

Deutschnationalen Partei in der ganzen Zeit seit 1919 ein allzu
großes und nu� zu sehr begründetes Mißtrauen bei all
den Parteien erweckt , die sich nicht nur formell auf den Boden der

neuen Verfassung stellen , sondern auch aus innerer Ueberzeugung
entschlossen sind , die durch die Verfassung von Weimar begründete

'
Staatsform weiter auszugestalten und zur nachhaltigen Auswirkung
zu bringen , weil nur so das Wiederousblühen des deutschen Volkes
und seine Wohlfahrt gesichert ist . Wir haben schöne Worte aus
dem Parteitag der Deutschnationalen gehört . Die Presse derselben
Partei und die Reden einer Anzahl von Abgeordneten derselben

Richtung , nach dem Parteitag lassen das bestehende INißlraucn
durchaus als gerechlsertigt erkennen . Die Parteien , die den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund erstrebt und als richtig begrüßt
haben , werden eine Politik niemals mitmachen , die in dem Ausdruck
einer angeschenen deutschnationalen Zeitung gipfelt : „ Wir müsien
im Völkerbund als dt « Störenfriede erscheinen " .

Das Reich und die Länder .

Nach einem Appell an die Staatsgesinnung jener Kreise , die sich
mit der Republik noch nicht abgefunden haben , ging der Reichskanzler
anläßlich des Finanzausgleichs , der bis zum 1. April nicht mehr

möglich sein werde , auf das Verhältnis des Zentrums zum Reich
und zu den Ländern ein :

„ Das Zentrum ist seit je eine föderalistische Partei
gewesen . Es hat stets die Rechte der Länder In möglichst weitem

Umfange zu schütze» unternommen . Die geschichtliche Entwicklung
werden , so sehr auch das Ncbeneinanderarbeiten der Regierungen der
Länder und des Reichs die Erledigung notwendiger politischer Auf -
gaben erschweren mag . Auf der anderen Seite hat die Verfassung
von 1919 nun einmal das Reich in den Vordergrund gestellt , so
daß bei widerstreitenden Interessen i n e r st e r L i n I e das Interesse
des Reichs zu berücksichtiaen und zu schützen ist . Man wird auch
nicht leugnen können , daß die politische Entwicklung die Mannig .
saltigkeit der Länder innerhalb de » Reick ) » mehr und mehr al » schwer
erträglich erkennen läßt und unaufhaltsam aus allmähliche Aenderung
drängt und hinweist . Manche Länder , die noch 1919 ihre Selb -

ständigkeit betonten , haben sich mit anderen vereinigt . ' Bei anderen

sind die finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse derart schwierig
geworden , daß die Beibehaltung der Selbständigkeit in hohem Maße
bedroht erscheint . Die Rotwendigkell einer Lösung der überaus

schwierigen , aus dieser unverkennbaren Entwicklung sich ergebenden
Frage wird immer deutlicher in den Vordergrund treten .

Da » Reichsschulgesotz .

Eine der wichtigsten Fragen , die in diesem Winter erledigt
« erden , sei das R e i ch s s ch u l g e s « tz. Das Zentrum sei sich einig
in der Förderung und Verteilung der konfessionellen
Schule . „ Daneben sind wir bereit , die Grundsätze , die die
Weimarer Verfassung für das Schul - und Erziehungswesen
anerkannt und garantiert hat , durch Schaffung gesetzlicher Formen
zu verwirklichen , Grundsätze , die von uns stets als hochbedeutsam
uyd unbestreitbar anerkannt worden sind . Es sind die Grundsätze
der ZVahrung des .Elternrechts und der Gewissens .
f r e i h e i t. Das Zentrum will In dem kommenden Reichsschulgeseß
die Bestimmungen der Artikel 116 und folgende der Verfassung ihrem
wahren Sinne nach auegeführt sehen . E » will all denen , die die

Simnltanschule oder die religionslose Schule als das zu erstrebende
Fiel erachten , das Recht geben . Schulen der von ihnen gewünschten
Art einzurichten . Demgegenüber beansprucht die Zentrumspartei —
und sie weiß sich damit eins mit dem größten Teil des gesamten
christlichen Volkes — , daß der konfessionellen Schule volle Gleich -

berechtigung , freie Betätigung und Entwicklung eingeräumt wird . "
Mit einer rechten Mehrheit werde man das Schulgesetz im

Reichetag nichtdurchbrtngen können . Eine solche rechte Mehr -

Das Koppelschloß .
Von Hans Bauer .

Es gibt Dinge , di « viel zu schön sind , als daß sie nicht wahr
sein dürften . Der , im Landsberger Fememordprozeh als Zeuge oer -

nommene , Bäcker Heller hatte in der Voruntersuchung angegeben ,

daß Gröschke vor seiner Ermordung in der Arrestzelle derart mit

einem Koppelschloß geschlagen worden sei , daß dessen Signet „ Gott
mit uns ! " sich ihm ins Fleisch « ingegraben habe .

Ein medizinischer Sachverständiger hat di « Möglichkeit solcher

Zeichenübertragung verneint , und auch Heller selbst hat sein « Aus -

sag « dahin eingeschränkt , daß er den Vorgang nicht selbst beobachtet
habe , sondern daß nur aus den Stuben davon erzählt worden wäre . . .

Was nützt dieses Dementil Hier haben wir einmal einen jener
Fäll « vor uns , wo der Phantast , der sich etwas zusammengereimt
hat , wohl im Gerichtssaol vom vereidigten Sachverständigen auf
wissenschaftliche Weise widerlegt werden kann , wo ober , in einem

höheren Sinne , doch er allein die Wahrheit sagt . Schon möglich :
der Eindruck , den das Koppelschloß In dem zerstriemten Körper des

auf mittelalterliche Art gefolterten Gröschke hinterließ , war nicht so
stark , daß die Inschrift sich , dem unbewassneten Auge erkennbar , ab -
drückte . Aber da » liegt dann nur an unserem Aug « , das letzten
Endes ein rohes Instrument ist . Unser Herz sieht feiner . Trotz
Sachverständigenurteils kann es heut « noch feststellen , daß di « Wahr -
gelt bei dem Gutachter , di « Wahrhaftigkeit aber bei dem Phan -
lasten war .

Und wie unser Herz recht genau auf das „ Gott mit uns ! " der

schwielenzerfetzten Haut des Gemarterten schaut , die «r nicht für setn
Vaterland , sondern sür Folterknechte zu Markt « trug , da verlebendigt
es sich und wird zum grausigen Anschauungsmaterial . Ja , auf dem

Koppelschloß jener Landsknechtskreaturen und ihrer Zeitungen und

Geldgeber , da steht es fein sauber geschrieben , das Bekenntnis zu
dein Allmächtigen . Sie tragen es auf dem Lauch geschnallt , damit

jeder es seh « und erfahre , mit wem er es zu tun habe : mit honorigen
Leuten , die noch an Ideal « glauben , mit wackeren Medermännern ,
derxn Segensspruch aus dem Leib « Zeugnis von der Religion ablegt ,
die sie in ihm haben . Kommt ihnen aber dann einmal einer in die

Finger , der ihnen den Verdacht abnötigt , daß er mit ihrem über
dem Bouchspeck gegürteten Gott nicht so ganz übereinstimmt , o, dann
denken sie nicht daran , di « Einprägsamkeit ihres Mottos durch «in

ebenes Opfer zu bezeugen , sondern sie suchen sich «in «, aus und er -
w« sen jene Einprägsamkeit aus dessen Fletsch . Der Gott , der Geist
säin soll , ist auf den Leib Göschkes gewandert . Di « Ochsenziemer »
pestschungen . die Eisenstongenschläg « haben kein anonymer Artikel

sein sollen : sie erhielten Ihr Signmn und das lautete „ Gott mit
uns ! " All « Verlogenheit und Schufterei des religiösen Lippen -
betennbrisszs , aller Phrascnschwall einer abgrundschlechten Schein -
moral haben Sestalt bekommen und eine für ewige Zeiten gültige

heit existiere nicht . Man sei auf D olkspart et und Demo .
traten angewiesen .

Zentrum und Reichsbanner .
Der Parteiausschuß des Zentrums beschloß sein « Tagung in

Erfurt mit der Annahm « von zwei Resolutionen zur inneren

Politik , die folgenden Wortlaut haben :
1. Die Zentrumspartei braucht nicht erneut zu versichern , daß

sie zur Weimarer Verfassung steht und in der deutschen
Republik die Staatsform erblickt , auf deren Grundlage allein
di « Einheit und Unversehrtheit de » Deutschen Reiches und der Wieder¬

aufstieg des deutschen Volkes erreicht werden können . Deshalb Höst
sie sich und ihre Angehörigeck für oerpflichtet , di « deutsch « Republik
innerlich zu stärken und zu festigen . Das unentbehrlich « Fundament
der deutschen Republik wie eines jeden Staates ist und bleibt

christlich « Sitte ' und Ordnung , gesundes Familienleben , Solidarität in

Familie , Stand und Volt und strengste soziale Gerechtigkeit . Dieses
in Wahrheit konservativen Geistes bedarf auch di « deutsch « Republik .
Dies « und keine materialistisch oder individuell eingestellt « Republik
ist das Ziel der Zentrumspolitik . Di « Partei erwartet von allen ,
denen di- ' j « Ideal « heilig sind , eifrige Mitarbeit am Aufbau der

deutschen Republik in diesem Geiste .
2. Im Zusammenbruch des alten und im Ringen um den neuen

Staat und sein « Form haben sich politische Kampsverbände
gebildet , di « den Bestand der Republik bedrohen und ihren Ausbau

zu einem wahrhaft deutschen Volksstaat ernstlich stören . Die

Sammlung republikanischer Kräfte zur Abwehr und

zum Schutze der gegebenen Verfassung entstand als Bewegung gegen
dies « Kampsverbände . Dadurch ist ein Zustand geschaffen , der für
ein « ruhige Entwicklung unseres nationalen Volkslebens schwere De -

fahren in sich birgt und auf die Dauer nicht erträglich
ist . In einem normalen Staatslcben und insbesondere in einem

demokratischen Staat ist der Schutz der Verfassung Aufgabe der

Staatsoutorität selbst. Diesem Zustand muß das Zentrum
als Verfassungspartei mit aller Macht zustreben , und die Gesetzgebung
und Verwaltung entsprechend gestalten .

Der Lanüsberger Prozeß .
Sensationelle Zeugenaussagen .

B. S. Londsberg , den 1. November 1926 .

Bei Eintritt in die heutige Verhandlung im Feme -
mord - Prozeß Schiburr und Genossen stellt zunächst Iustizrat
Hahn den Antrag , den Oberleutnant Bonn , der im Panier -
prozeß bekanntlich zum Tod « verurteilt worden ist , als

Zeugen zu laden .
Der Zeuge Lücke , der dann vernommen wurde , hatte als

Schreiber Notizen über die Aussagen Gröschkes
gemacht . Gröschke habe angegeben , daß die Kommunisten Wassen -
lager im Gewerkschafts - und Gesellschaftshaus in Frankfurt hätten .

Vors . : Hat Gröschke geschrien und gebeten , ihn nicht zu schlagen ?
Zeuge : Er hat gestöhnt und gesagt , er wolle alles lagen .
Vors . : War sein Hemd blutig und zerrissen ? Zeuge
( zögernd ) : Als ich zugegen war , lag er mit erner Decke zu -
gedeckt , sprang allerdings ein paar Mal auf . ( Zögernd . ) '

Ich verabscheute es , hinzusehen .

Landgerichtsrat Salinger : Weshalb verabscheuten Sie das ?

Zeuge ( noch einigem Zögern ) : weil mir da , zuviel war . weil ich so
etwas noch nicht erlebt halle . Landgcctchtsrat Salinger : Hallen
Sie nicht den Verdacht , daß einer , der geschlagen wird , nicht die
Wahrheit sage ? Der Zeuge zögert , woraus der Vorsitzende bemertt :
Sie hatten nur den Gedanken . Ihre Roltzen zu machen und wieder

hinauszukommen . Was aus dem armen Menschen wurde , war
Ihnen egal !

Unter allgemeiner Spannung wurde hierauf

Major Duchrucker , dU Urheber des Küstriner Putsche »,
als Zeuge vernommen , nachdem - Rechtsanwalt Dr . Sack zuvor
beantragte , den Zeugen dem Oberst Bock gegenüber zu stellen .
Vors . : Herr Mazor , Sie waren im Juni 192Z Leiter der
Arbeitskommandos im Wehrkreis III ? Zeuge : Jawohl .
Vors . : Welche Stellung hatte Schulz ? Zeuge : Er war mein
Adjutant . Vors . : Ich habe Schulz so verstanden , als ob er das
bestreite . Angekl . Schulz : Ich war Angestellter des Wehr -
kreiskommondos III und verantwortlich für die Arbeits »
kommandos . Ich war gewissermaßen General st abschef im
Wehrkreiskommando , aber wohl kein Adjutant . Ich hatte mit Buch -
rucker in der Landesverteidigung zusammen zu arbeiten , außerdem
in den Arbeitskommandos . Vors . : Wir haben es hier nur mit den

Illustration erfahren durch da ? Koppelschloß , das zum Schinderwerk -

zeug wurde . Der Glaubenssatz , dessen Sinn alles Leben dem Höchsten

anbefiehlt , war , als Substanz , mit am Werk « , eines dieser Leben

auf » viehischste zu zerschlagen und bekundete darin seinen wahr »
haften Sinn .

Der Borsitzende im Fememordprozeh glaubte , daß di « tiefer «
Bedeutung der auf dem blutigen und zerschundenen Hintergrund
sichtbar gewordenen Inschrift nur in der millimetermSßigen Nach -
meßbarkeit dieser „ Tiefe " beruhen könne und daß nur sie „ Stimmung
machen könne " . Da irrt «r aber nun : denn wenn der Gutachter
auch aussagte , daß das fromm « Satzgebild « sich aus biologischen
Gründen nicht auf dem gepeinigten Körper «ingezeichnet haben könne ,
so hat es dies doch auf jenem getan , der die Fratz « unserer Zeit trägt .

Die kalenöerreform des Völkerbundes .

Die Sonderkommission , die zur Untersuchung der Kalender -
reforni 1921 vom Völkerbund eingesetzt wurde , hat jetzt Ihren
offiziellen Bericht veröffentlicht . Die Kommission , in der
sich hervorragende Astronomen ' und Vertreter der wichtigsten
religiösen Bekenntnisse befanden , hatte ein gewaltiges Material zu
prüfen . Aus 33 Ländern waren 185 Vorschläge eingegangen . Die

Kommission bat ihrerseits Fragebogen an die SS Staaten gesandt ,
die damals Mitglieder des Völkerbundes waren , und ebenso an
religiöse Obrigkeiten und Handelsorganisationen in der ganzen Welt .
Als der unbestreitbare Hauptsehl ' cr des gegenwärtig geltenden
gregorianischen Kalenders wird die Ungleichheit seiner Monate ,
Vierteljahr « und Halbjahre und die sehlende Festlegung der cinzel -
nen Daten bezeichnet . Dadurch wird Verwirrung und Unsicherheit
in den wirtschaftlichen , statistischen und rechnerischen Verhältnissen
geschaffen . Da der gegenwärtige Kalender von Jahr za Jahr
wechselt , so müssen die Daten der Feiertage , Festlichkeiten , Märkte
usw . immer von neuem bestimmt werden . Außerdem ist auch keine
statistische Berglelchung zwischen den einzelnen Jahren oder zwischen
den Unterabteilungen eines Jahres möglich .

Die Kommission hat nun drei verschiedene Reform -
plane ausgearbeitet , die als einfache , teilweise und vollsiändige
Reform bezeichnet werden . Bei der einfachen Reform besteht jedes
der ersten drei Vierteljahre aus 91 Tagen oder aus 3 Monaten von
30, 30 und 31 Tagen . Der übrigbleibende 365 . Tag des Jahres
wird dem 1. Vierteljahr hinzugefügt , das dann aus 3 Monaten von
30, 31 und 31 Tagen besteht . Im Schaltjahr hat der letzte Monat
32 Tage . Die vierteljährlichen Berechnungen werden dadurch er -
leichtert , und man kann besser den Wochentag herausfinden , auf
den ein bestimmtes Datum fällt . Diese Reform ist die am wenigsten
einschneidende , bietet ober auch die geringsten Vorteile . Bei der
teilweisen Reform wird das Jahr in vier gleiche Viertel von
91 Tagen eingeteilt , von denen jedes Viertel 30 , 30 und 31 Tage
hat . Der 365 Tag wird außerhalb der Woche gezählt : er kenn
Neujahrstag heißen und dem 1. Januar vorausgehen : der Schalt -
jahrtag würde vor dem 1. Juli eingeschoben . Dann sind alle viertel -
und alle Halbjahre gleich , und jeder Monat kann dieselbe Zahl von
Werttagen enthalten : aber andererseits sind die Monate nicht gleich
und enthalten nicht eine vollständige Zahl von Wochen . Daten

Arbeitskommandos zu tun . " Zeuge vnchr ucker : Was die Stellung
des Oberleutnants Schulz betrifft , so ist das richtig , was in der

Denkschrift des Reichswehrminifters vom 2. März steht .
Vors . : Von großer Bedeutung ist folgender Punkt : Dl « Arbeits -

kominandos waren in ihrer äußeren Form militärisch aufgezogen .
aber mit Zlolldleustvertrag angestellt . Sie hotten eine g e w i s s e

Disziplin zu halten . Hatten Sie in dieser Beziehung Rück -

sprach « mit Schulz , auch bezüglich der Ahndung von Vergehen ?
hatten Sie Richtlinien festgelegt oder unterstand da » einer örtlichen
Instanz .

Zeuge : vi « Arbeltskommandos unterstanden dem Wehrkreis -
bcfehlshaber . der für alles verantwortlich war . Eine Militärgerichts -
barkeit hatten wir nicht . Es war zwar eine Truppe , wir hatten
aber nicht die Wittel , sie in Ordnung zu halteu . Das war ja die

Schwierigkeit besonders auch hinsichtlich der Auswahl der Leute ,
die dem örtlichen Befehlshaber unterstanden . Darüber , wa » die

Wehrkreiskommandos hinsichtlich der Ahndung von Derfehlunge »

angeordnet haben , kann ich keine Angaben machen . Vors . : Zwischen
Ihnen und Oberleutnant Schulz sind doch Fälle von Ber -
r ä t e r e i erörtert worden , zum Beispiel der Fall Zanke und

Gädicke . Zeuge : Theoretisch war die Sache einfach . Wir waren

un » klar darüber , daß Derrätcrei vorkommen konnte . Um diese Ber -
räter unschädlich zu machen , waren ja die Einrichtungen getroffen ,
die in der Denkschrift erwähnt sind .

Buchrucker geriet hierbei in große Erregung , in der er

plötzlich fensat ' onell wirkende Aussagen
macht . Mit lauter Stimme gab er folgendes an :

Au » diesem Grunde segelten die ArbeUskomnumdos ja unter der

Flagge , daß sie Wassen zu sammelu und zu zerslöreu hatten .
Zhr Zweck war ein ganz anderer , das kann ich hier sagen , zunächst
einmal als Zeuge , oielletcht brauche ich es selbst nicht zu sagen ,
sondern ein anderer Zeuge , der Neichvwehrminisler . ( Große

Bewegung im ganzen Saal . )

Dieser Zeuge scheint mir von ungeheuer größerer Bedeutung , als ich.
Ich Hab « hier einen Bericht eines Rechtsanwalts M o l l . aus Stuttgart
über eine Unterredung , di « er am 13. August 1926 mit dem

Reichswehrminister hatte . ( Buchrucker schwingt in jeder
Hand erregt ein Schriftstück . ) Hier , mein « Herren , habe ich den

Reichswehrmimster vom 13. August 1926 und hier den Reichswehr -
minister vom 2. März 1926 . Es handelt sich um eine Ehren -
jach « , in der Admiral v. Schröder schon im Juli 1926 «ine

Unterredung mit dem Reichswehrminister hatte . Der Minister war

also präpariert . In dem Bericht des Herrn Dr . Moll finden sich
etwa fclgende Worte : . . . Vor ? , ( unterbrechend ) : Die Beriesung
dieses Berichtes ist nicht zulässig : alles , was Sie hier sogen , Herr
Major , kommt etwas spät .

Zeuge ( überreicht das betreffend « Schriftstück ) : . Ich gebe dem

Gericht zunächst davon Kenntnis , daß ich hier ein « notariell be -

glaubigt « Abschrist des Berichts von Dr . Moll in Händen habe .
Vors . : Wir werden Herrn Dr . Moll wohl als Zeugen laden

müssen .
Die Verhandlung geht weiter .

deutschö ' fterreichischer Parteitag .
Bcgrüftungsrede Adolf Brauns .

In Linz ist der Kongreß unserer deutschösterreichischen Bruder -

parte ! unter dem Vorsitz von Karl S e i tz zusammengetreten . Seitz
wies in seiner Eröffnungsansprache darauf hin , daß die Beratung
und Beschlußfassung , über das neue Parteiprogramm den

Hauptgegcnstand der Berhandlunaen bilde . Im Namen der reichs -
deutschen Sozialdemokratie begrüßte Genosse Dr . Adolf Braun
den Parteitag . Bei Besprechung der innerpolitischen Fragen in

Deurschlond hob der Redner hervor , in 11 Tagen werde es sich cnt -

scheiden , ob in Deutschland die Sozialdemokratie in eine Koalilions -

rcgierung eintreten werde . Für das International « Sozialistisch «
Bureau sprach Friedrich Adler . Nach weiteren Begrüßungsan -
sprachen und den Berichten referierte Genosse Dr . Otto Bauer über
das neue Parteiprogramm . Er führte u. a. aus : Die Eroberung
der politischen Macht wird die Aufgabe dieser Generation der

Arbeiterschast sein . Wir wollen mit demokratischen Mitteln
die Herrschast « robern und diese nicht mtt einer neuen Klassenhcrr -
schoft begründen . Nur wenn die Bourgeoisie die Demokratie be -

droht , dann hat das Proletariat keine Wahl mehr als die , die -

Staatsgewalt durch den Bürgerkrieg zu erobern und die , bedeutet
dann Diktatur .

fallen also nicht auf denselben Wochentag in jedem Monat , und

Vergleiche werden noch schwieriger als bei dem ersten Borschlag .
Die vollständige Reform sieht 13 Monate von 28 Tagen oder

von je 1 Wochen vor : es sind Im ganzen 52 Wochen oder 361 Tage .
Der 865 . Tag wird außerhalb der Wochenzählung hinzugefügt . Lei
einem solchen Kalender fallen die Wochentage in jedem Monat auf
dieselben Daten . Wenn der 1. Januar ein Sonntag ist , ist der erst «
Monatstag in jedem Jahr ein Sonntag . Alle Monate ssind gleich
und haben dieselbe Zahl von Wochen , Arbeitstagen und Sonntogen ,
so daß Gehälter leicht berechnet werden können . Andererseits aber
ist die Zahl 13 nicht teilbar , die Vierteljahre enthalten nicht eine
gleiche Zahl von Monaten , und tn den zahlreichen Sitten und
Bräuchen des alten Jahres ist eine sehr bedeutenoe Veränderung
notwendig . Roch dem Urteil der Kommission ist dieses Dreizehn -
Monate - Systcm sür die Statistik und die Wirtschast am nützlichsten.
da » Zwölf - Maiiaic - System aber leichter durchführbar . Die Regie -
rungen begünstigen daher da » Zwölf - Monate - System , während zahl -
reiche Handelsgesellschaften und Eifenbahnunternehmungen für das

Dreizchn - Monate - System sind . Eine bestimmte Reform wird nicht
empfohlen , sondern es soll erst einmal auf dieser Grundloge die
öffentliche Meinung für die Reform gewonnen werden .

In einem zweiten Teil des Berichtes beschäftigt sich die Kom -
Mission mit der F e st l e tzu n g des Ost e rd a t u m ». Die meisten
Antworten waren sür die Wahl des zweiten Sonntags im April .
Da aber die Möglichkeit besteht , daß dann das katholische Fest von
Maria Verkündigung mit dem Passionssonntag zusammenfällt , so >
wird die Festlegung von Ostern auf den Sonntag empfohlen , der
dem 2. Sonnabend im April folgt .

_
Das vanhaus Dessau als Hochschule . Wie eine Korrespondenz

erfährt , hat das Bauhaus Dessau nunmehr die staatliche Anerkennung
als Hochschule gefunden . Nach den von der anhaltischen Regierung
genehmigten Satzungen wird es in Zukunft die Bezeichnung führen :
„ Bauhaus Dessau , Hochschul « für Gestaltung . " Die Einweihung des
Bauhauses findet am 1. Dezember statt .

Erich Kleiber wird Im 2. Konzert derVoltSbübne Sonntag mit
tag » Uhr im Thealer am Bülowrlatz mit der Kapelle der Staatloper
Beethoven » I. und II . Symphonie aufführen .

Zm ld ssenschastllchen verein shricht Mittwoch , 8 Uhr . weargenltr . 8iM
Dr. K. Wilhelm Hausscr über : . Melall . Ttnkristalle und ihre Bedeutung sür
unlere K- nnimS der Metalleigenschasteli " ( mit Lichtbildern und Temonhca -
tioneu ) . Karlen am Saalewgang .

Cto keslenberg hält Mittwoch , abend » 8' / , Uhr . im Mommsen - Gymnasmm ,
Dormjer Str . kl . einen Borlrag über granz Lijzt .

ver Zotthrrktinlller Houdini , der in der ganzen Delt Uuffehen durch
leine S- ichccllichkeit erregte , ig in Detroit ( Der. Staaten ) gestorben .

Aechriologitch « Funde in Ungarn In der Kegend der Stadt Szeged
ist der D' . reltor de » staatlichen Muleum » bei Ausgrabungen aul einen
weitvollen llund »estohen . Der gund enlhäll 32 goldene Schmuckstücke
darunter edclsteingctchmi ' ckie Kleider , Spangen usw. iowee grögeie Mengen
Kaldplalien , die iämllich au » dem jüniten oder iechlien Jahrhundert der -
rühren dllrsten . Man nimmt an , da « die Werlgegeiistände an » dem Schah
eine » Führer » der Krpiden stammen und dah sie dort vor de » mtt de «
»epides im Kamps « liegenden Avaren versteckt worden finde.



Sozsalöemokratie und Regierung .
Rede Hermann Müllers auf einer mittelschlesischeu

Bezirkskonfcrenz .
vreskan . 1. November . ( Tigener Drahtbencht, ) Auf einer B « -

zirkskvnferenz unserer mittels 6) lesischen Partei -
o r g a n i s n t i o n sprach jjestern der Parteiführer Hermann
Müller über die politischen Gegenwartsfragen Genosse Müller
setzte sich in seiner Rede zunächst init dem deutschnationalcn Abge -
ordneten H e r g t und seiner Rede in Liegnitz auseinander , in der
die Reglerungssehnsucht der Deutschnationalen besonders deutlich
zum Ausdruck gekommen war . Müller legte dar , daß die Ab -
lehnung von Locorno mit der Zustimmung zu Thoiry , wie Hergt
sie predige , unvereinbar wäre . Ernster zu nehmen seien die Wünsche
Hergts nach innerpolitischer Machtverstärkung der Deutschnationalen ,
insbesondere sein Eintreten für die Wchroerbände , so-
wie seine Aufrollung aller Streitfragen zwischen Deutschland und
Polen . Aus solchen Aeußerungen könne man entnehmen , was prok -
tisch eine dcutschnationale Regierungspolitik für Deutschland und
insbesondere auch für Schlesien mit seiner starken Abhängigkeit von
einer deutsch - polnischen Wirtschastsverständigung ergeben würde . Die
Notwendigkeit der Verhinderung des deutschnationalen Rcgierungs -
eintritt » bedeute aber noch nicht eine sozialdemokratische
K o a l i t i o n s w i l l i g k e i t auf all « Fälle . Wenn es auch richtig
sei , baß die Politik der jetzigen Mindcrhcitsregierung in ihrer Un -
cntfchiedenheit oft mit einem Fortwursteln zu oergleichen wäre , so
müßten sich die Sozialdemokraten doch klar darüber sein , mit wem
sie regieren sollten , unter welchen Voraussetzungen und zu
welchen Zielen die Einladungen zur Koalitionsbildung ergingen .
Niemand könne der Sozialdemokratie Mangel an Ncrantwortungs -
freude vorwerfen , wenn er die Geschichte der deutschen Republik
überblicke , in der die Partei oft genug in die Lücke gesprungen sei.

Der Parteivorsitzende ging in diesem Zusammenhang auch noch¬
mals auf die Frage der H o h e n z o l l e r n a b f i n d u n g ein und
erklärte , daß er persönlich nach der Ablehnung des Volksentscheids
ein Kompromiß schon im Reichstag für erwünscht gehalten hätte .
Nachdem dieses aber nicht zustande gekommen sei, sei etwas besseres
wie das jetzige preußische Kompromiß nicht übrig geblieben , so daß
der Parteioorstond der ' Landtagsfraktion ihre jetzt eingenommene
Haltung einsUmmig empfohlen habe .

Ausführlich fetzte sich Hermann Müller dann noch einmal mit
den letzten Reden Silverbergs auseinander . Er ironisiert «
�besonders das naive Verlangen nach einer Absage der Sozialdemo -
kratie an den Klassenkampsgedanken und sährt dann fort : Vorläufig
verschärft das mangelnd « Entgegenkommen der Reichsregiernng an
die Arbeitslosen die großen Gegensätze nur und auch Silvsr -
b gs sozialpolitische Ausführungen seien noch so rückständig , daß
sie praktisch dem Unternehmer die Ermöglichung jeder Art von Ueber -
arbeit gestatten wollten . In einer Zeit der Massenarbeitslosigkeit
fei aber gerade die Wiedererlangung de » wirklich durchgeführten
Achtstundentages eine Hauptforderung der Sozialdemokratie
und von der Stellungnahme der Bürgerlichen zu diesem Problem
würde nicht zuletzt die Haltung unserer Partei in der Koalitionsfrage
abhängen . _

Attentat auf Mussolini .
Ter Diktator »nverletzt — der Täter hingeschlachtet .

Bologna , t . November . fAgencia Slefanl . ) Aus Mussolini

ist bei der Rückfahrt von der Eröffnung de » Kongresses für wissen -

schastlichen Fortschritt nach dem Bahnhof «in Attentat verüb « worden .

Ein ungefähr lS Jahre aller junger Mann gab am Ansang der via

Jndipendeaza einen Revolverschuß aus Mufsoliai ab . der unver -

letzt blieb . Der Urheber des Anschlag » wurde unmittelbar nach
dem Schuß von der Menge gelyncht . Mussolini setzte seine Fahrt

nach dem Lahnhos fort , von wo er nach einer Rede vor den ver -

sammelten Ossi , leren la einem Sonderzug nach Forll abreiste , vi »

jetzt ist e » nicht möglich gewesen , die Leiche de » Täters zu identi -

fizieren .

Auf dem Bahnhof und während der Reise nach Forli war

Mussolini Gegenstand enthusiastischer Sympathiekundgebungen der

Bevölkerung .

Ver Metttäter ein KinS !

Mailand , t . November . ( EP. . ) vi « Person de » Attentäicrg

von Bologna konnte am heutigen vormittag von der Polizei fest¬

gestellt werden . Es handelt sich um den 15jährigen A n l e n, o

Zaneboni , Sohn eine » Typographeu in Bologna . Die rasche

Identifizierung de » Attentäter » ist einem Zufall zu verdanke - . ».

Der Vater halte den » lSjährigcn nur erlaubl . bis 5 Uhr abends

auszugehen . Das lange Ausbleiben des Knaben be -

unrnhlgle die Angehörigen , die ihn bei seinen Freunden und an den

Orten , wo er sich gewöhnlich anfzuholten pslegt «. zu suchen b«.

gönnen . Da alle Nachforschungen vergeben » waren , begab sich der

Vater ans die PoNzet , wo er dt « Lelch « seine » Sohnes er »

kannte .

Mussolinis Glück .

Bologna . 1. November . ( MTB . ) Das auf Mussolini abge -

feuerte Geschoß zerriß das Band des Großkordons des Mauritius -

ordens und die Uniform in Höhe der Brust , dann durchschlug es den

einen Rockärmel de » Bürgermeisters von Bologna , der

Musiolini begleitete . Mussolini bewahrte seine Ruhe vollkommen ,

ließ einig « Augenblicke sein Auto halten und setzte dann seinen Weg
dem Bahnhose zu fort .

Die Schlachtung deS Täters .

Bologna , 1. November . ( Agencia Stefan ! . ) Der Täter hat un -

mittelbar , nachdem es ihm gelungen war , die Absperrungskett « zu

erreichen , den Revoloerschuß aus Mussolini abgegeben . Ein Tora -

dinier « und mehrere Faschisten stürzten sich auf den Täter , der da -

durch daran »jer hindert wurde , einen zweiten Schuß abzu -

geben . In dein Kraftwagen Mussolinis wurde die Kugel gefunden ,

welche auf ihn abgefeuert worden war . Der Leichnam des

Täters wurde zum Polizeipräsidium gebracht . Bei der Durch -

suchung seiner Kleider wurde nichts gefunden , dos zu seiner Identi -

fizierung hätte dienen können . An dem Leichnam wurden Würge -

merkmale und 14 tief « Dolchstich « festgestellt . Es wird angenommen ,

daß von dem Augenblick des Anschlags bis zur Tötung des Täters

IS Minuten vergangen sind .

Nach einer EP . - Meldung wollte eine Gruppe Faschisten den

Leichnam an einer Straßenlaterne aushängen , aber General

Bolbi verhinderte dies mit dem Ruf . Faschisten erhängen

keinen Toten . "

Tie Polizei war gewarnt .

ZNalland , 1. November . ( EP . ) Wie der „ Secolo " auf , Bologna

meldet , hat die dortige Polizei vor dem Attentat auf Mussolini eine

gedruckte Flugschrift mit den Schlußworten beschlagnahmte
. . Der Ducs wird Bologna nicht mehr lebend verlassen . " Di « Le -

Hörden hotten daher die umfassendsten Sicherheitsmaßnahmen ge-

troffen . 2000 verdächtig « Personen waren in Haft

genommen worden , ebenso hatte man in anderen Städten ver -

dächtigeSozialisten während dieser Tage in Haft genommen .
Di « Straßen , durch die Musiolini fuhr , waren wie beim Empfang -
des König , durch ununterbrochene Reihen von Truppen und

Miliz abgesperrt .

Morüversuch unö Selbftmorü .
Eine Messerstecherei . — Die Eierhandgranate .

Eine furchtbare Bluttat verübte heute morgen kurz nach 3 Uhr
der 44jährige Friseur Heinrich Janssen In seiner Wohnung
Kniprodestroße lö . Er versuchte seine 14jährig « Tocht « r durch
Messerstiche zu töten und brachte sich mit einem Küchenmesicr
mehrere Stiche in die Herzgegend bei , die seinen Tod zur Folge
hatten . Wir erfahren hier , zu folgende Eiii . zelhelten :

Iansien litt seit einiqcr Zeit an einer Lungenkrankheit , so daß
er fürchtete , niemals geheilt zu « erden . Morgens gegen 3 Uhr
erwachte Frau I . plötzlich , als sie ihre 14jährige Tochter Käthe um
Hilfe rufen hörte . Sie sprang aus ihrem Bett und sah , wie ihr
Mann mit einem Totschläger auf ihre Tochter einhieb . Sie ver -
suchte , ihre » Mann zurückzuhalten und ihm den Totschläger zu ent -
reißen . Er riß sich laß , eilte in die Küche und kehrt «, mit einem
Küchenmesser bewaffnet , in die Stube zurück . Mit den Worten
„ Ich nehme Dich mit " stürzt « sich Iansien mit den » Messer
erneut auf seine Tochter und stach auf sie ein . während dl « Frau .
die er gleichfalls bedrohte , in ihrer Angst slüchrete . Dann stieß
sich der Täter das Mesier in die Herzgegend und brach blutüber -
strömt zusammen . Inzwischen wurde die Polizei herbeigerufen , die
Janssen bereits tot vorfand . Die 14jährige Tochter , die Stick ) « im
Hals und am Kopf aufzuweisen hatte . w» rde durch einen Wogen pe »
Städtischen Rettungsamtes in das Krankenhaus An , Frledrichshaln
gebracht , wo sie bedenklich daniederliegt . I . muß sich schon seit
längerer Zeit mit diesem Plan getragen haben : im Laufe deo Sonn -
tage ? hatte er noch ein Testament gemacht .

In der Sprecstraß « zu Eharlottenburg kain es in , Laufe der
Nacht zu einer blutigen Schlägerei , in der schließlich das
Messer eine Rolle spielie Einer der Streitenden brach , von meb -
reren Stichen in den Leib getroffen , bewußtlos zusammen . Die
bisher noch unbekannten Täter flüchteten . Vorübergehende sorgten
für die Ueberführuna des Schwerverletzten in das Moabiter
Krankenhaus , wo er kurz nach der Einliescrung starb . Die an -
gestellten polizeilichen Ermittlungen haben bisher noch keinen Anhalt
für die Personalien des Getöteten ergeben . Als angeblicher Täter
ist heute vormittag «in Arbeiter August Dummer au » der
Sophie - Charlotte - Straße festgestellt worden . D. , der stark an -
getrunken war , will nicht willen , was er in der Trunkenheit getan
hat und stellt die Tat entschieden in Abrede . Vermutlich kommt er
aber als Täter in Frage .

Ein schwerer Raubüberfall wurde in der Sonntag -
nacht gegen 2 Uhr aus dem F r i e d r i ch - K a r l - P l a tz in Ehar -
lottenburg auf einen Fußgänger verübt . Der Kaufmann Karl W.
aus der Ehriststraße 11 zu Charloitenburg befand sich auf dem
Heimweg . Als er den Friedrich - Karl - Platz überqueren wollte , sprang
plötzlich aus einem Seitenweg ein Mann hervor und fiel über den
Ahnungslosen h- r . Mit einem dolchartigen Mesier brachte er seinem
Opfer einen Stich lü die linke B r u st s e i t e- bei . sodann
raubte er die B r i « f t a s ch « mit etwa 20 M. Inhalt und entkam
unerkannt . Sofort aufgenommen « Nachforschungen verliefen er «
gcbnislos . Der Uebersallen « wurde zur nächsten Rettungsstelle ge -
bracht , wo er einen Notverband erhielt .

Ein geheimnisvoller Dorfoll spielte sich in der Sonntagnacht
an der Plötzenseer Schleus « ab . Mitten in der Still « der
Nacht ertönt « plötzlich eine weit hörbare Erplosion . Vor -
übergehende , die hinzueiltcn , fanden den 48jähngcn Johann
G z i o n b a aus der Weimarischep Straß « l> zu Wilmersdorf auf
dem Boden in seinem Blute schwimmend vor . G. soll mit einer
Eierhandgranate hantiert haben , die sich plötzlich entlud . Di «
rechte Hand wurde ihm vollständig abgerisien . Schwerverletzt wurde
G. in dos Dirchow - Krankenhaus eingeliefert . Di « Polizei hat eine
näher « Untersuchung eingeleitet .

Repttbliktnertag in Oberfchöneweide .
Unter starker Beteiligung der B- völkerung beging gestern der

Kreisverem Treptow des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gald seinen
republikanischen Tag . Nach einem Fackelzug am Sonnabend abend
fand die Kundgebung am Sonntag auf dem festlich geschmückten
Marktplatz statt . Die Berliner Äreisverein « waren zahlreich ange -
treten . �Nach einem Musikvortrag der oereinigten Tombvurkorp »
hielt Bürgermelstcr G r u n o w eine Begrüßungsansprache . Senats -
Präsident Kroß mann führte in seiner Festrede aus , daß es heute
mehr Republikaner gebe als wir uns je träumen konnten . Es werde
heute in den besten Kreisen üblich , sich zur Republik zu bekennen .
Selbst der preußische Richterverein und der deutsche Beamtenbund
halten auf ihren letzten Tagungen ein Bekenntnis für die Republik
abgelegt . Wir müssen aber unterscheiden lernen , zwischen den
Lauen und den Heißblütigen . Marx habe Recht , wenn er sage , daß ,
wenn die Zeit der Kampfvoibande in Deutschland einmal vorbei
sei , so würden wir ruhigere politische Zeiten bekommen . Leider liegt
die Betonung aus dem „ Wenn " . Gauvorsitzender Fritz Koch weihte
das neue Kreisbanner ein . Die Genosien des Kreises überreichten iür
das neue Banner eins Schleife mit dem Motto : „ Unser die Welt
trotz alledem " . Bei dem Umzug « wurde dos wirksam dekorierte
Schaufenster der „Borwörts "- Filicll « freudig begrüßt .

Der unbeliebte Dampfbahnbetrieb .
Die Reichsbohndirekiion Berlin hat am Freitag auf der Bcr -

lincr Stadt - , Ring - und Borortbahn ein « Bcrkehrszählung durch -
geführt . Sie will dadurch die nötigen Unterlagen für den komme » .
den Fahrplan nach der Elektrifizierung des Bahnnetzes ge¬
winnen . Daß die Elektrifizierung des Berliner Dahnnetzss dringend
nötig ist , auch im Interesse der Reichsbahn selbst , ergibt sich ' aus
dem starken Rückgang , den der Dompfbohnbetrieb aufweist . Am
0 Mai 1025 fuliren von den Berliner Gtadtbahnhöfen noch 353 819 ,
am 12. November 1925 nur noch 340 205 Personen ab . Am Frei -
tag hatten diese Bahnhöfe nur noch 289 395 abfahrende Fahrgäste
zu verzeichnen . Der Rückgang von S4000 In knapp
VA Jahren ist außergewöhnlich hoch .

»
24 - Stunden . Zeil im Telegrammverkehr . Bon heute ab ist im

deutschen Telegrammvcrkehr die 24 - Stunden - Zählung «ingesührt , so
daß Bezeichnungen wie vormittags und nachmittags in Wegfall
kommen . Am 12. November werden Festlelegramme «inge¬
sührt . Offiziell heißen sie L. x. - Telegramm . Glückwunschtelegramme
zu Geburtstagen , Verlobungen , Hochzeiten usw . werde » auf Wunsch
des Absenders auf einem künstlerisch ausgestatteten Formular , auf
dem der Text handschriftlich von einem Beamten ( Gedichte in
Bersform ) niedergeschrieben wird , dem Empfänger zugestellt . Dafür
wird eine Sondergebühr von 1 M. erhoben .

spanisches Gitarre - Konzert .
Das Volksbildungsamt Friedrichshain veran »

staltete in der Schuloula Koppenstraß - ein Konzert de » spanischen
Gitarrevirtuoscn Emilio P u j o l. Aus einem erlesenen , alten In -
strument , Gnitarre latine mit flachem Korpus ( zum Unterschied von
der birnenförmigen Guitarr « rnarespue ) mit einfacher , sechsfältiger
Bespannung , zauberte er ein ganzes Orchester « n miniamr « hervor .
Süß . schmeichelnd « Geigenmelodien , dunkelgefärbte , volltönend «
Cellosolio mit schwierigen Passagen , perlenden Läusen , kapriziös -
hüpfender Piccicatobeglciwna , vumpf « Fagottdäsie , schmelzende
Harsenaänge . Alte Ipanische Gitarremusik aus dem 17. und 18. Jahr -
hundert , tiefwurzelndes , echtes Bolksempfinden , das sein melodisches
Erleben im scurig - bcschwingten Tanzrhyihmus oder im schmachten -
den Liebeslied ausdrückt . Die spanischen Birtuosenstücke gefallen
durch die Exaktheit der Tenführung . Technik und musikalisches
Feinempfinden stehen bei Pujol auf gleich hoher Stufe . Den
weiteren Teil des Abends bestritt eine im Programm nicht erwähnte
Dame , Mathilde Euervas aus Sevilla . Ebenfalls eine Meisterin
ihres Faches , bevorzugte sie das sogenannte Rascadospiel ( anda -
lusische Volksmusik , maurischen Ursprungs ) . Hier wird durch Nagel -
anschlag eine kurzer Ton der scharf angeschlagenen Saite erzeugt , i

Di « Akkorde entstehen durch ekn rasches Streichen über die Saite »
wodurch sie rauschender , offener klingen und das Ganze ein ge-
strafftcres Tempo erhält Die beiden Künstler ernteten für den
wirklich genußreichen Abend reichen und wohioerdlenten Beifall .

Der Schatz unter dem Zußboöen .
Ein grosser Geld - und Jnwelendiedstahl aufgeklärt .

Ein Einbruch , bei dem den Dieben 10 WO M. bares Geld
und Schmucksachen ln gleichem Werte in die Hände sielen ,
wurde Anfang Juli d. L. in Ä o b u r g verübt . Der Berliner

Kriminalpolizei gelang es jetzt , zwei der Täter \ i >id mchrere Mci -

wisier festzunehmen sowie einiges Geld und den gesamte » Schtteickr
wieder herbeizuschassen .

Der Verdacht der Mittäter - oder Mitwisserschost lenk ! « sich zu -
nächst aus «i »e 23 Jahre alle beruflos « Erna Kien , eine weit -
läufige Verwandte der bestohlenen Familie . Es stellte sich heroug ,
daß diese seit längerer Zeit mit einer Elfriede Thiele und mehreren
anderen Freunden und Freundinnen zusammen in einer Wohnlaube
auf einem Schrebergärtengclände an der Müllerstraße hauste . Ende

vergangener Woche überrascht « die Kriminalpolizei nun die Be¬
wohner der Laube , nahm sie fest und brachte sie getrennt aus das

Polizeipräsidium . Nach stundenlangem Kreuzverhör wurde Klarbeit
geschaffen . Als nämlich die Gesellschast ein Geständnis des
Koburger Einbruchs abgelegt hatte , waren sie alle in dem Punkte
einig , baß von dem gestohlenen Geld « nicht ein Pfennig mehr vor -
Händen sei. Weil man das aber nicht glaubte , so wurde die vor
Schmutz starrende Laube gründlich durchsucht , der Garten bis zu
einer Tiefe von 20 Zentimetern umgegraben , jedoch nichts gefunden .
lim nichts unversuckt zu lassen , entschlossen sich die Kriminalbeamten
am vergangenen Sonnabend , den mit Klinkern belegten Fuß -
boden der Laube auszureißen . Jetzt hatten sie Erfolg .
Genau im Mittelpunkt eines Rauines stießen sie in 2 % Meter Tiefe

aus eine Konservenbüchse , die in wasserdichtes Papier ein -

gewickell war . Di « unscheinbare Hülle enthielt den gesamten i »

Koburg gestohlenen Schmuck und 2220 M. bares Geld .

Personen , die der Kriminalpolizei weitere Aufschlüsse über das Tun

und Treiben der Gesellschaft geben können , werden ersucht , sich bei

Kriminalkommissar Trettin im Polizeipräsidium zu melden .

Die Pflichten der EllernbeirSle ! Bielen neugcwählten Estern -
bcirätcn fehlen häusia Erfahrung und Rüstzeug für diese Tätigteil .

Schulung für ihre Ausgaben ist daher «ine dringende Notwening -
keil . Die Arbciterbildnngsschule hat einen Kursus ein -

gerichtet ( 6 Abende ) : Die Arbeit der Elternbeiräte .

Infolge widriger Umstände kann der Kursus erst am Dienstag , bei »

2. November , beginnen . Anmeldungen können daher noch erfolgen ,

auch am zweiten Kuriusobend , der wegen des Revolutienstages aut

den 16. November fällt . Der Kursus findet statt jeden Dienstag

von 8 —SS Uhr abend , in der Sophicnschule , W- inmeist - rstr . KU ? .

Erdgeschoß , Zimmer 3.

Berunlrsuunge « bei einer Vcmksiliase in Allensicin . Bai der

Zweigonskait Allen st « in der Ost dank fiir Handel und Ge -

werbe sind Veruntreuungen zweier Beamter in Höhe von insgesamt
etwa 100000 Mark aufgedeckt worden . W: « wir hören , ist

teilw «! s « Deckung vorhanden , so daß der Verlust siir das Unternehmen

den Beirag von 50000 Mark nicht übersteigen dürfte .

vo , »all »dild »ng, «m» R«w' ckn >»»? s verniiNnltkt am TieriMag . den
9. November , abend « C tlbr . im Tegeler VereinSban ». Hauplilrahe . einen
Abend dc « Humor » . KiivMerilche l ' - iluna - Tb - o Mar - i . Eintritl ?v>' . ' «
20 Ps. Erwerbslose und WobIIabrt » rentncr ireien
Eintritt . Wiederboluna am Millwoch . de, - it. November , abend «
S Uhr , in HermSdorf . Rcilaliront zum Lindengarten , Berliner Strasje .

Zum Beste « des fitimtt ( Cr «ntlosien « weibliche Siraiaeiange «« in

HubcrttiSbLhe . . Tor der Hosti nng " genannt , veranstallcl Hedwig Aangel am
S. November im . Merced - »" . Unic : den Linden bO/äi . « " N gesellscballlichen
lSeibcabend . Vierzig der bekanntesten Echauipieler und Schauspielerinnen
werden anwesend i - in und ihr hellen .

Englisch für Frevrdc in ' ernaiionaler «leinartiii Englilcke Zirkel für
Auiängcr . Miltelstule und Fortgcichriltene nebmen auch in weiem Herbst
»loch Genossinnen und Genossen aus. Der Unterricht findet spAtnomMlttags
nvd von k - IO im Zenlriim der Stadt statt . Unlostenbeltraa wöchentlich
t M. Zwei Aniünaei zirkel werden Monlag » und Dienstag » tagen , die
MitUlstns « Tonneröt - gS , die ftollgeichrlltenen hingegen nur am t. und .1.
Mittwoch im Monat chieriür auch » ur 2 M. monatlicher Beitrag ) :
die SpätnachmitlagS - Zirkei können noch den Dilnschen der Schüler ange »
Pohl werden . E» wird Slnichauung » Unterricht erteilt und nur

eng lisch gesprochen : man erlernt die sieemdsprache wie seine Mnltcr -
spräche . Zweck » Ei weite , ung de « Bries - und ZeitungSanStauscheS mit eng «
lilcheii Genossen svllsen rech! viele mitarbeiten und die Dcge ebnen hellen .
die zu einem besseren pertönlichen Versteben deutscher und englllcher Ge¬
nosten siitren . Tie gegenseitigen Besuch - soll «» in, nzchste » Sommer cbe ».
soll « wieder sorlgescht werden . AnSIünIte durch die . Freunde iiiternatio .

naler Klemardeit - ( ®cn . Dr . Paed . NW 21. SIromstr . 2S) . « nmcldimpen
»u den Kinsen an tcn Leiter der Zirkel , Genosten W. gl Sri « , SW 10,
Kursir . 32, langj . Lehrer siädt . Foltbstdung »schulen w England u. Schottland .

Groß - Serlmer parteinachrichten .
«o. Abt . Lchlneberg . Dienstag , den I November , abenbs s Uhr. wlchitgo F» nB

tianiirsiiumg bei (SUrlieti, Bcgaslir 1
10«. Abt . Ivheantkthal . Diensiag . den 2. November , abend « 8 Uhr, bei Sobin .

Noontir . 2. wichlige sZunttiondrsttiUng . . ,
155. Abt . ®düens « . Diensiag . den 2 November , abends TV, Uhr. beginnt im

nuten Jugendheim . Poeiii r. 38, ein sich über 8 Dienstage »rltreetenber Kursus :
. Einstiheung in die cheiellschailewistenschosl ' ' Boriragenderi Dr. Schiöder vor »
gebühr slir 6 Abende I M. PartliluuIÜonSr « lind von der HBrgebiibr befreit , t -
Achtung : Aiillwoch . de» 8. Novembrr . abend » 7 ", Me. bei lbolla «. Füllt -
lirnüi sihuna . Wir dünn , die Hausüsien und Biwerstchasts - Ageiothcüarlcn
destimmi mitzubringen .

_ _ _ _ _

Sport .
Tieh - vuschenhagen in Front !

Einen verheißungsvollen Auftakt für das ' am kommenden
Dvnnerciag beginnende Sechsiagerennen im Sportpalast bildete

gestern das internationale 3 - Stunden - Mannsck ) a�ts .
rennen . Recht lebhaft « Kämpfe brachte die erste Stunde , �öchon
nach 10 Minuten wußte Fricke das Feld in Aufregung zu versetzen ,
jedoch mußte das Rennen infolge Sturzes Faudet und Häusler auf
kurze Zeit neutralisiert werden . Inzwischen ist die erste Wertung, -
zeit herangerückt . Punkte auf Punkte werden erjagt , bis Tietz nach
dem zweiten Spurt topfer loszieht . Ehoury versucht dos Feld wieder

zusammenzuführen , was aber nicht gelingt . Tietz kann das Feld in
der 20. Minut « überrunden . Nach Beendigung des vierten Spurts
kann die Mannschaft Stolz - Kohl ebenfalls ein » Runde gewinnen .
Pagnoul - Duray und Koch - Mieihe rücken in die Spitzengruppe ein .

Nach dem Ausfahren einer Prämie verstehen es Tietz - Buschenhagen
wieder eine Runde auszuholen . Nach der ersten Stunde hat das
Feld 41,820 Kilometer bedeckt . Auch die zweit « Wertungegruppe
bringt wieder interessante Kämpfe . Nach der Wertung stoße » Koch -
Micthc vor . Im rasenden Tempo umkreist das Feld das IßO - Meter -

Holzoval . Später wird bekannt , daß die Spitzengruppe nur noch
aus Koch - Miethe und Tietz - Buschenhagen besteht . Alle anderen

Fahrer liegen «ine bis vier Runden zurück . Tietz - Buschenhagen ar .
bellen so, daß si « bald a l l e in die Spitze haben . Di « Spurts der
vierten halben Stunden bringen den Sturz der Mannschaft Hahn -
Fricke . die später dadurch das Feld verlassen müsien . In zwei
Stunden hat das Feld 82,930 Kilometer zurückgelegt . Auch die letz !«
Stunde oerläust spannend . Tonani und Faudet sorgten in erster
Linie für Kamps , Kamps und nochmals Kampf .

Als Sieger dieser grandiosen harten Fahrt gehen Tietz - Buschen -
Hägen ( 32 Punkte ) hervor . Unter lebhafter Akklamation fahren st «
die verdiente Ehrenrunde . Zweite Mannschaft wurde mit einer
Runde zurück Faudet - Choury ( 60 Punkte ) vor Kohl - Sto ' z ( 15 Punktet
und Koch - Miethe ( 14 Punkte ) . Zwei Runden zurück : 1. Pagnoul -
Duray ( 31 Punkte ) . Fünf Runden zurück : d Tonani <De Martini

( 45 Punkte ) . Insgesamt wurden 123,814 Kilometer zurückgelegt .



Die Ueberwmöung öer Arbeitslosigkeit
Beschluß der Betriebsrätekonferenz .

Die Berliner Betriebsrätetonferenz , über die wir im

Morgenblatt ausführlich berichten werden , nahm folgende
Entschließung an :

Die Rationclisicrung der deutsche » Wirtschast , die in der tech -
Nische » Eiilwukiung begründet ist , sollte unlcr Anpastung an die
Crsordernissc der deutschen Gütererzeugung ein Mittel sein für die

allgemeine Wohlstandssteigerung der Gesanitbeit des
Dolkes . Nach ihrem allgemeinen Begriff sollte sie in einer Kette
von Wirkungen aus der einen Seite Ersparung von Zeit
und Arbeitskraft , Verminderung der Gestehungskosten , Ver -
besserung der Erzeugnisse und höchste Leistungssteigerung — auf
der anderen Seite Senkung der Warenpreise , « tarkung
der Kauskrast , Erhöhung des Warenumsages und die Erweiterung
der Märkte herbeiführen .

Die vorliegenden Ergebnisse der bis jetzt durchgeführten Ratio '
nalifierung lassen jedoch deutlich erkennen , daß in dem entscheidenden
Gesichtspunkte , der Senkung der Warenpreise und dadurch der Stär�
kung der Kauskrost , nicht der geringste Fortschritt zu verzeichnen
ist . Schuld an diesem gefahrvollen Zustand ist jene Preispol tiit
der Unternehmungen und ihrer Kartelle , die das
große Ziel der Förderung der allgemeinen Volkswohlfahrt in eigen -
nütziger Gewinnsucht völlig mißachten . Rationalisierung aber ohne
Steigerung des Realeinkommens der Werktätigen ist

volkswirtschasklichcs verbrechen .
dem auch der " Staat mit allen staatlichen Machtmitteln entgegen -
zuwirken hat . Eine autonome Wirtschaft , die ohne Rücksicht auf das
Volkswohl schalten und walten kann , darf es in Deutschland nicht
geben .

Seit mehr als einem Jahre leiden Millionen Arbeiter und Ar »
beiterinnen , Angestellte und Beamte mit ihren Familien unter den
schweren Folgen der Erwerbslosigkeit und Kurzarbeit .
Die leichte Senkung der Zahl der hauptunterstützten Erwerbslosen
in den letzten Monaten darf nicht über die großen Gefahren der
Erwerbslosiateit hinwegtäuschen . Die Erwerbslosenunterstütznng und
die Wohlsahrtssllrsorge find angesichts der langen Dauer der Er -
merbslofigkeit in höchstem Grade ungenügend . Auch
die N o t st a n d s a r b e i t e n sind nur Notbehelfe .

Die VUedereinstellung der Erwerbslosen in die vetrlebe ,
das muß das Ziel einer planmäßigen Wirischafts - und Sozial -
Politik sein .

Die Konserenz der Betriebsräte von Berlin richtet daher unter
Anerkennung der eingeleiteten Maßnahmen des Allgemeinen Deut -
fchen Gewerlschaftsbundes und des Allgemeinen freien Angcstclltcn -

bundes an die Rcichsregierung , an das Wirtschaftsministerium , Ar -
beitsministerium und an die Schlichtungsbehörden die dringliche

Forderung , den volkswirtschajtlich tiefen Sinn der Rationalisierung ,
die Steigerung der Kaufkraft und die Erwcite -

rung der Märkte , dem das Unternehmertum nicht die ersor -
derliche Beachtung schenkt , mit allen staatlichen Machtmitteln endlich
zur Geltung zu bringen .

Di « Konferenz fordert :
1. Di « schleunig « Verabschiedung des von den gewerkschaftlichen

Spitzenvcrbänden beantragt « »

Rotgesches zur Wiederherstellung des Achtstundentages .

2. ch e b u n g des Realeinkommens der Arbeitnehmer -

fchaft durch Erhöhung der Löhne und Gehälter : solange die Schlich -
tungsbehördcn bestehen , haben sie in diesem Sinne für die Be -

seitigung der Erwerbslosigkeit mitzuwirken .
3. Senkung der Warenpreis « durch scharf « staatlich «

Kartellaussicht und ' Preiskontroll « auf der Grundlog « einer rasch
durchzuführenden Reform des Kartellrechtes .

4. Einschaltung aller wirtfchoftspolitischen Maßnahmen in den

Wirtschaftsprozeß , die geeignet sind , die allgemein « Lohn - und Ge »

haltslinie möglichst weil nach oben von der allgemeinen Linie
der Lebenshaltungskosten zu entfernen .

Die Konferenz der Betriebsräte richtet ferner an all « Arbeiter und

Angestellte den lebhaften Appell , durch gewissenhaft « Inne -

Haltung des Achtstundentages oder der 4LstünVigen Ar -

beitswoche jegliche

Ueberstunden und Uederfchichten künftig zu vermeiden .

Durch Beseitigung des Ueberstunden - und Ueberschichtenunwesens in

einem Teil der Wirtschaftszweige sind erhebliche Masten von Er -
werbslosen in die Betrieb « zurückzuführen .

Die Konferenz der Betriebsräte ruft weiter die unorganisierten
Männer und Frauen aller Berufe nachdrücklichst auf , durch festen
Zusammenschluß in den Gewerkschaften die Vorbe -

dingungen für ein « noch erfolgreicher « Selbsthilfe gegen die Ueber -

griff « des privatkapitalistischen Unternehmertums zu schaffen .
Die heutig « Rationalisierung ohne Steigerung des Realein -

kommen » der großen Derbrauchermasten ist nichts anderes als «in « in

der allgemeinen Volksnot durchgeführte Lohnbewegung� der Unter -

nehmnngen in Landwirtschaft , Industrie und Handel auf Kosten der

Gesamtheit des Volles . Diese Rationalisierung zu einem Mittel für
die Wohlstandssteigerung aller unizugeflalten , muß das nächste Ziel
der gewerkschaftlichen Arbeiten und Kämpf « sein .

der Konflikt in öen Verkehrsbetrieben .
Ein Einigungsvorfuck , des Schlichters .

wie wir erfahren , hak der Schlichter Infolge der gespannten
Situation die Einigungsverhandlungcn für die Hochbahn und Aboag ,
die erst auf Dienstag nachmitlag 1 Uhr sesigcfsht waren , bereits
auf heule mi lag 2 Uhr festgefsßt . Das Resultat der Urabstimmung
bei der Aboag ist bis zur Stunde noch nicht bekannt .

UnterbinSuna öer § re ? zügiekeit öer Arbeiter
Eine Erklärung des Wohlfahrtsministeriums .

Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet :
Di « Forderung des preußischen Wohlfahrtsministers daß die

Jndliftriegemeinden der Ortsklassen /X und tt , die unter d - m Zuzug
beschäftigungsloser Personen aus ländlichen Bezirken zu leiden haben ,
bi « Fürsorge stir dies « Erwerbslosen auf vier Wochen be -
schränken sollen , ist in der Oeffentlichkeit teilweise m i ß v e r -
st ä n d l i ch ausgenommen worden . Wie wir vom preußischen Wohl -
sahrtsministerium erfahren , kommen für die Beschränkung der Unter -
stützungsdauer natürlich nicht die Arbeitslosen in Frage , die auf dem
Lande Arbeit angenommen hotten , jedoch in einer Stadt der Orts -
Nassen A und B ihren Wohnsitz haben . Diese erhalten mit dem
Verlust der Arbeit aus dem Lande selbstverständlich wieder
regulär und ohne Einschränkung die Unterstützungssätze ihres
Wohnortes . Was das Wchlfahrtsministerium will , ist lediglich
die Unterbindung der Zuwanderung von Ar -
b « i t s l o f e n aus den ländlichen Bezirken in die Städte höherer
Ortsklassen . Das Ministerium will «in « Anhäufung her Arbeitslosen
in den Industriestädten während des Winters vermeiden , und zwar
ans einem doppelten Grund : Wie die Erfahrungen lehren , ist die

Gefahr besonders groß , daß namhafte Teil « des Zuzugs während der

Zeit ihrer Arbeitslosigkeit in den Großstädten durch Berührung mit

unlauteren Elementen aus Abweg « geraten . Ferner sollen die

Schwierigkeiten in der Zurückführung der zugewanderten Arbeitslosen
in die landwirtschastlich « Arbeit im Frühjahr nicht unnötig vermehrt
werden . Selbstverständlich erhalten die arbeitslos gewordenen Per -

sonen der ländlichen Bezirke den Unterstützungssatz ihres Bezirks .

*

Die Erklärung des preußischen Wohlfohrisministeriurns bemüht

sich, dem von uns kritisierten Rundcrlaß «ine harmlos « Deutung zu

geben . Ob aber die Arbeitsämter sich nach dieser Deutung und nicht

nach dem Runderlaß richten werden , erscheint uns zweisehaft .

Die Deutung des Runderlasses besagt , daß die Arbeiter , die ihren
alten Wohnsitz behalten haben , Erwerbslosenunterstützung be -

kommen , auch wenn sie wieder in die Stadt zurückkehren .

Das kann nur auf Berheiratei « zutreffen , die Familie haben .

Di « groß « Mehrheit der Abgewanderten ist unoerheiratet und hat

also keinen „ Wohnsitz " . Auf dem Lande wohnten dies « Saison -
arbeiter zum großen Teile bei dem Unternehmer . Sie haben also

auch dort keinen „ Wohnsitz " und werden gleichzeitig arbeits - und

obdachlos .

Gesetzt den unwahrscheinlichen Fall , sie bekommen «in « andere

Wohnung oder sie können ihr Logis behalten , welche Aussicht haben

sie, vor dem nächsten Frühjahr Arbeit zu bekommen ? Gar kein «.

Das Wohlfahrtsministerium will ihnen aber durch den Entzug der

Ermerbslojenunterstützung die Möglichkeit nehmen , anderwärts Arbeit

zu suchen . Den Wunsch , zu arbeiten , rechnet man ihnen als Vergehen
an . Vor diesem „ Abweg " will sie der Wohlfahrtsminister bewahren .
Ein « seltsame Fürsorg « , dies « Unterbindung der Freizügigkeit !

Zniernationale Konferenz Ler Geschäftsreisenden .
Am Donnerstag trat in Prag unter dem Vorsitz von Urban -

Berlin vom Internationalen Bund der Prioatangestellten die inrer -
nationale Konferenz der Geschäftsreisenden zusammen . Ver -
treten waren Deutschland , Oesterreich , Dänemark , Holland , Schwe¬
den , Schweiz , Spanien , Polen . Die Geschäftsreisenden , von denen
bereits 15vlX > innerhalb des Internationalen Bundes der Privat -
angestellten organisiert sind , sollen nunmehr in eigenen Sek -
t i o n e n innerhalb der bestehenden Angestelltenvcrbändc zusammen -
gefaßt werden .

Die wesentlichsten der von der Konferenz aufgestellten inter -
nationalen Forderungen sind : Vertretung bei der Internationalen
Wirtschaftskonfcrenz des Völkerbundes , gesetzliche Bestimmungen
darüber , daß alle Geschäftsreisende und Vertreter als Angestellte bc -

trachtet werden , Begünstigung in der Benutzung von Verkehrsmitteln ,
Freizügigkeit , internationale rechtliche Gleichstellung der Reisenden ,
Abschaffung aller Absperrmaßnahmen , d. h. Beseitigung der Pässe
und Visen sowie allgemeine Herabsetzung der Hotclpreisc . Der Vor -
sitzende des Kongresses, Genosse Urban - Berlin , schloß den Kongreß
mit einem Hoch auf den Internationalen Bund .

vi « Sparkasse der Lank der Arbeiter . Angestellten und Beamten

verlin , Wollstr . öS, ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von V —Z Uhr und 5— 7 Uhr . Sonnabends von S — l Uhr geöffnet .

»eranfiriortlidi für dolitil : Dr. 5utt »«ver : Oirifdiofl ; Srwr Sat - rn »«!
SemertfitoftsbejDcaunfl : Z. Steiner ; Rcuitlcton : St. S>. Dökchrr : Lokales

und Soniiwsi Sri * Starftött ; äwtscn : Tl>. Sloike : sämtlich in Berlin .
Verla »" Borwaris - Verla » <S. m. b. S. . Berlin Druck: Vorwä : ts »Buchdruckerei
und Berlaadaniiali Bau ! Sinaer u. Co. Berlin EW 68 Lindenilrakc 8.

Der Stolz der Hausfrau

ist die Gesundheit ihres Hauses 1

Was essen wir heute ? Das ist die tägliche Sorge
der Hausfrauen - Kennen Sie , meine Damen ,

die umfassende Verwendung der irischen Früchte
im Haushalt ? Wissen Sie , wie abwechslungsreich
und dabei genuQvoll und preiswert ein Mittagessen
durch Einfügung von edlen , nach eiprobten Re¬

zepten zubereiteten Früchten wird ? Und denken
Sie auch an die Gesundheit ihrer Kostganger
meine Damen , an die Gefahren der einseitigen

Ernährung durch tierische Eiweißstoffe ?

Täglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus ,
sondern Notwendigkeit Frische Früchte gibt es

zu Jeder Jahreszeit .

» Mi Ojil
Charlotienbur -

7>, , Uhr :

Maskenball
Malkin - Momano

M. Olszewska
Abonn . - Turnus II

nr

CMUlW IWM
Norcvn 10334 —38

8 Uhr :

RefaPsrflt
t . enevfc . ' an

von ' /MfgangOoetz
Regie : Heini Hilpert

Kammerspiele
Norden lOUl - Jb

- V. übr

Die Komödie
BistnarcK 2414, 731�

8 Uhr.

Die Gefangene
Von Bourdet

■?egie M Reinhardt

N>?»tpr a. Kolli) Ter
Kabbusrr Str. «.

Tagl 8 Uhr u. Sonn¬
tag nachm 3 Uhr (zu
frmftfciflton greifen !

Eilfe -

von Tristan Bernard
Regie : £ug . Robert

Jpio - Mit
Riescn - Weltstadt -
Programm mit

BrelllNtrt
Florian

Petermann
Ii erstkl. Attriklianen

WiederFriedenspreise
0. 75,1 . —, ' Jv , 2.

. 50. M. usw.
Anfang 8 Uhr

[■

Neues Ibealer am Zoo <■

8 „ ich hab Dich lieb " 8
Per» MM Viimr*. annnhrtr. Stv. 537l

Wallner - Theater lit

EÄflasemanns Töchter

zur Miete
W. O. Ansbacherttr . lj

i Triaiion - Theater
Täglich »>< Uhr :

i „Diroeotragödie " □

Momisdfkc Cper
Der trofie ÜDerettenerfolg

Jidwienne7iff -
lieh

8- /5
Lhi

mit Serakf Wessely , W/W. Blast ,
Boettcher , He// . - Sonntag nehm . 3 U. :
„ Die Fledermaus *4 in erster Besetz g.
Vorverkauf ununterbrochen v. 10 Ü an.

CASINO . THEATER r um
Nur noch wenige Autführungen

Gräfin Tippmamsell
iuischeln 1 —4 Pers Kel Vor. eig . der
\ nnoncc fautet . il 1. 0. Mk. , Sessel 1,5.

Rcichshallen - Thealer
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stelflner sanier
üdiiiB ; Piepers viele
� Bürieske von Meysel

Nachm halbe Preise !

Dönheff . Bratl ' l
Varletä Konzert Tanz

Pfänder
»i « in den Monaten Januar , Fe -
vruar und März 1926 bei unteren
tlbieiliingen verletzt und nicht er -
neuert wutben , komme » zur Der -

steigerntig ab 8. November d F»
und solgende Tage . Jügerslr . 64

Beginn unt 9 Uar vortnittage

Siaailiches Leihami .

S. P D. 1. Kreis Rerlln - Mltle .

Trotz schwerer Ärantlicit , unerwar¬
tet. wurde un , unser lieber , lantpi »
erprobter iZenosse

Emil Gerstmann
viel zu früh au » unserer Mille «e-
rissen Suib dampfe jederz - it bereit ,
für ble Partei stet , opserwillig . nee»
lieren min einen unserer besten
Senoffen I

Lieder am » ! Dir die Ruhe !
Uns der Camps ! Wir werben ihm
ein bauenibe « Andenken dewahren .

f ie Einäscherung findet am Mitt¬
woch, den 8 Ronemdrr , Nachmittage
Ii ' !, Uhr ' im Äremalotium ®erd ) ! -
stratze stall l. Abteilung .

Der KUte « LpUÜN -
Haulatoah ' �Är

C. Klicltcr , Ilcrllii
Lichtenberger Straße 22. Kgst . 3861

laimni ' i ' i
• Bckleilunqsklücke . Wäsche us w

'

Epe. tbilline B«I , waren . Delegenbeits »
tüufe von Sportpelzen , Gehpelzen hoch»
eleganten Pelzmänteln Pelziacken .
Enerm bihiqe Ketrenanzllge Ulster .
Paletot ». Keine Lombarbware . Leih »
bau » iWebrichstratze 2 sBelle - Allianre »
Plakt . *

Ebailelangue » Melollhetien Auflege -
innlrohen Paientmaleaken Waller .
SIaroa : berst raste achtzehn . Soez- al .
aelchäsl . *

Maslhinstrumente

Pianos preiemer : .
6runnenficafte 55

Rlamermacsit

Drei Mart Wocheurate . 15 Mark An«
zahUmp , für ein crsttlas ' i�es Marteik -
rak>. Fahrradkzaus Zcnlrum . Linien »
l ' t ?aßc ncunzehtu *
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